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©hnittroarenprobuftion roar in letter 3«* PielerortS
oft burdß §od)roaffer unb gule^t bttrd) bie orfanartigen
©türme, roetd^e an ben VetriebSanlagen großen ©traben
anrichteten, gefiört. @eßr geringes Angebot befielt in
Vaußolg. Stur fet)r roenig ©ägeroerte finb gegenwärtig
bereit, fog. SSau^otjtiften jur fpäteren Sièferung an»
guneßmen. ®aS Vaufadß Uagte baßer fef)r über bie
tmreh VtateriaUnappßeit unb bie ungewöhnlich ßoßen
greife erftfpuerte ©inöedung. 3" Veßinn beS 3aßteS
forberte bie ©djroarjroalber ©ägeinbuftrie für mit üblicher
SBalbfante gefhnittene Sannen» unb fÇtdE)tenfant^ôlâer
greife, bie fid) unter 800 fDtf. per m® bahnfrei ber
Verjanbpläße nicht bewegten.

Am S a u b h o 15 m a r f troar bieVtarfliageaußerorbeut»
lieh feft. VefonberS ftarï roar baSSntereffe für Sieben. 3)aS
Angebot reichte aber, umfomeßr wir in ber ^auptfadje
immer noch auf bie beutfdjen Veftänbe allein angeroiefen
finb, nicht aus, um bie Anfprüdße aller Sntereffenten

ju befriebigen. ©ang abgefeßen üon guter SBare, bie
teilroeife jur 3uTm*h"fte0ung geeignet ift, werben
felbft für rauhe, fehlerhafte ©ichenftammftüde, bie früher
faft feine Veacßtung gefunben haben, außergewöhnlich
hol)e greife befahlt, ©o erlöfte j. 93. bie fürftliche
Saftellfche gorftoerroaltung in ^raufen für eutrinbeteS
Sichenfiammholj 4. Kl. 1354 SJif. (Sa^e 320 SDtf.),
5. JH. 1015 2BÎ. (240 SKf.), 6a Kl. 761 3Kf. (180 SM.),
6b Kl. 592 äJH. (140 ÜRf.) unb 7. ftl. 423 SRf. (100 SKI.)
per m® ab SBalb. — S8ei allen Verläufen, wo fich Holg»
hanbel unb Snbuftrie treffen, h^rt man bie fÇrage ber
weiteren preiSgeftattung unb bamit bie gragc ber
gufunft ber beutfcßen ^oljinbuftrie beljanbeln. @S ift
für bie Sefer DieHeicht bon Sntereffe, bie Aeußerung
ber überroiegenben äRehrjahl ber Fachleute ju erfahren.
äRit einem balbigen PreiSfhtrg haben roir.jebenfaQS nicht

ju rechnen; bie Steigerung ber §oIgpreife roirb eher
noch weiter fortfehreiten unb man rechnet fogar bamit,
baß biefe eine Hülfe bon etwa 1000 2Rf. für Stamm»
material unb 700 SDtf. für SRittel» unb ^opfmaterial
je nach Qualität erreichen werben. Srft in öem Augen»
blid, in bem unfete Valuta fich fo gebeffert hat, baß
baS AuSlanb bem äRarft mehr fern bleibt, roirb ein

Preisabbau möglich fein.
(S3. K. ©. im „Sübbeutfch- Snbuftriebl. Stuttgart".)

QerscMtdtfte*.
Sic Arbeitzeit im (bewerbe. Unter bem Vorftß

oon jütfpred) Pfifter fanb im Vunbeshaus eine non
Vertretern be§ feßroeijerifhen ©ewerbeoerbanbeS unb beS

3entraloorftanbeS fhroei^erifher Arbeitgeber Drganifa»
tionen befuchte fonfultatioe Konferenz über bie ©infüß»

rung ber Achtunboiersigftunbenwodje ©eroerbe ftatt,
bie jebodh fein ©rgebniS geitigte, ba fich bie Vertreter
oon ©eroerbe unb ^nbuftrie ftrifte auf ben ©tanbpunft
ftellten, baß bie Arbeitzeit in Heimarbeit unb ©eroerbe

nießt in einem ©onbergefeß, fonbern im Kompler ber

ju erroartenben eibgenöffifeßen ©efeßgebung für baS ©e=

roerbe georbnet roerben foil.

3ürcßer Vau» uitö äöotjngenoffenfhaft in gürtd).
An ber ©eneraloerfammlung oom 20. gebruar rourben

Bericht unb SaßreSrecßnung pro 1919 genehmigt. ©e=

maß Antrag beS VerwaltungSrateS würbe befehlen,
baê ©enoffenfcßaftSlapital für 1919 mit 5 % gleich 2p 3*.
burch ©inlöfung oon ©oupon 14 ju oerjinfen. Sei ben

9ßaßlen rourben färntlicß* bisherigen 3unftionäre beftätigt.

.vranbroerterbanf Vafel. S)ie ©ewinn» unb Serluft»

redjmmg für bas auf 31. Januar 1920 abgefc£)[offene

©efhäftSjahr 1919/20 roeift einen ©eroinnfolbo oon
1,127,609 3r. (1918/19: 1,147,386 3r.) auf. 2ßie feit
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Qaßren. foil roieberum eine ®iotbenbe oon 8 % auf baS
unoeränbert 10 SRill. 3r- betragenbe Aftienfapital au§=
gerichtet roerben; ber ©pejialreferoe foil ein Setrag oon
100,000 3r. (1918: 150,000 fjr.) j^ugeroiefen roerben;
bamit roerben bie 9teferoen ber Sanf auf 5,1 SRill. gr.
anroachfen. ®ie ^ilan^fumme ftellt fid) auf 106,29 SJlill.
3ranfen gegen 108,60 9WiH. 3r. im Ülorjahre.

An ber biesjäljrigcn ©ch'Pcijrr iDluftermeffc in
Safe! beteiligen fich iroß ben fcljtoierigen äßirtfrfjafts»
oerhättniffen ungefähr 1200 Schweiber 3'rmen. ®er
93efuch bureß ©infaufer feßeint ein feßr großer ju roerben.

Scipjigcr SDiuftcrmeffe. Am 29. 3^bruar rourbe
bie Seipjiger SRuftermeffe eröffnet. ®ie 3^hi ber 5öe»

fueßer beträgt 90,000, barunter 14,000 Auslänber. ©tünb»
ließ bringen bie überfüllten 3üge neue ©hären oon SJteffe»
befud)ern. ®ie 3aßl ber AuSfteller beträgt 11,000. —
Unter ben auSlänbifhen 33efucßern fteßen bie ©h^®Z^^
mit 1200 Anmelbungen jur allgemeinen, roeitere 400 bis
500 jur tehnifdßen ÜDteffe an ber ©piße. Am fomnten»
ben ©onntag finbet ein ©cßroegerabenb ftatt, ber. oon
etroa 400 ©cßroeijer Saufleuten befud)t roerben bürfte.
Aucß Hötlanb, ©fanbinaoien, polen ufro. finb ftarf oer»
treten, ©elbft bie früßer feinbiihen Sänber haben niete
Vertreter entfanbt.

®ic Urfacße, warum prjeit jebe löauluft fcßlt,
liegt niht nur in ben gegenwärtig brüdenben ißerßält»
niffen auf bem ©elbmarft, fonbern ganj befonberS auh
in'ber unter bem ©influß beS Krieges erfolgten 93 er»
teuerung ber 9Jïaterialpreife, bie nun eine faft
unerfcßroinglicße H^he erreiht haben, welche Satfacße
burh nahfteßenbe intereffante Angaben illuftriert wirb:

foftete oor bem Kriege: KonftruftionSßolj per m®
51 3r-/ heute 136 3*- (Verteuerung naßeju 300 ®/o),
3ewent 10 t 380 3*-/ heute 1356 3r. (93erteuerung über
300 %), Otunbeifen 18 3^v ßeute 90 3^- (Verteuerung
560 °/o), T=2iräger 3^- 20.50, ßeute 3^- 82.50 (Verteue»
rung 400 %), ©ifenbleh/ galoanifiert, 40 3^, ßeute
260 gr. (Verteuerung 650 ®/o), ?jenfterglaë per nr
3t 2.65, ßeute 14 3r. (Verteuerung über 500 %).

Bei evcNt.Doiiiel$tR«ttM8CK litte« wir z« reklmieres
im «iKötite Kesten x« «etweile». Die x»elitie«.
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Schnittwarenproduktion war in letzter Zeit vielerorts
oft durch Hochwasser und zuletzt durch die orkanartigen
Stürme, welche an den Betriebsanlagen großen Schaden
anrichteten, gestört. Sehr geringes Angebot besteht in
Bauholz. Nur sehr wenig Sägewerke sind gegenwärtig
bereit, sog. Bauholzlisten zur späteren Lieferung an-
zunehmen. Das Bausach klagte daher sehr über die
durch Materialknappheit und die ungewöhnlich hohen
Preise erschwerte Eindeckung. Zu Beginn des Jahres
forderte die Schwarzwälder Sägeindustrie für mit üblicher
Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer
Preise, die sich unter 800 Mk. per bahnsrei der
Versandplätze nicht bewegten.

AmLaubholzmarkt war die Marktlage außerordent-
lich fest. Besonders stark war das Interesse für Eichen. Das
Angebot reichte aber, umsomehr wir in der Hauptsache
immer noch auf die deutschen Bestände allein angewiesen
sind, nicht aus, um die Ansprüche aller Interessenten
zu befriedigen. Ganz abgesehen von guter Ware, die
teilweise zur Furnierherstellung geeignet ist, werden
selbst für rauhe, fehlerhafte Eichenstammstücke, die früher
fast keine Beachtung gefunden haben, außergewöhnlich
hohe Preise bezahlt. So erlöste z. B. die fürstliche
Castellsche Forstverwaltung in Franken für entrindetes
Eichenstammholz 4. Kl. 1354 Mk. (Taxe 320 Mk.),
5. Kl. 1015 Mk. (240 Mk.), 6a Kl. 761 Mk. (180 Mk.),
6b Kl. 592 Mk. (140 Mk.) und 7. Kl. 423 Mk. (100 Mk.)
per m° ab Wald. — Bei allen Verkäufen, wo sich Holz-
Handel und Industrie treffen, hört man die Frage der
weiteren Preisgestaltung und damit die Frage der
Zukunft der deutschen Holzindustrie behandeln. Es ist
für die Leser vielleicht von Interesse, die Aeußerung
der überwiegenden Mehrzahl der Fachleute zu erfahren.
Mit einem baldigen Preissturz haben wir.jedenfalls nicht
zu rechnen; die Steigerung der Holzpreise wird eher
noch weiter fortschreiten und man rechnet sogar damit,
daß diese eine Höhe von etiva 1000 Mk. für Stamm-
Material und 700 Mk. für Mittel- und Zopfmaterial
je nach Qualität erreickien werden. Erst in dem Augen-
blick, in dein unsere Valuta sich so gebessert hat, daß
das Ausland dem Markt mehr fern bleibt, wird ein

Preisabbau möglich sein.

(W. K. S. im „Süddeutsch. Jndustriebl. Stuttgart".)

0encl»eSeim.
Die Arbeitszeit im Gewerbe. Unter dem Vorsitz

von Fürsprech Pfister fand im Bundeshaus eine von
Vertretern des schweizerischen Gewerbeverbandes und des

Zentralvorstandes schweizerischer Arbeitgeber - Organisa-
tionen besuchte konsultative Konferenz über die Einfüh-
rung der Achtundvierzigstundenwoche im Gewerbe statt,
die jedoch kein Ergebnis zeitigte, da sich die Vertreter
von Gewerbe und Industrie strikte auf den Standpunkt
stellten, daß die Arbeitszeit in Heimarbeit und Gewerbe

nicht in einem Sondergesetz, sondern im Komplex der

zu erwartenden eidgenössischen Gesetzgebung für das Ge-

werbe geordnet werden soll.

Zürcher Bau- und Wohngenossenschaft in Zürich.
An der Generalversammlung vom 20. Februar wurden

Bericht und Jahresrechnung pro 1919 genehmigt. Ge-

mäß Antrag des Verwaltungsrates wurde beschlossen,

das Genossenschaftskapital für 1919 mit 5 "/« gleich 25 Fr.
durch Einlösung von Coupon 14 zu verzinsen. Bei den

Wahlen wurden sämtliche bisherigen Funktionäre bestätigt.

Handwerkerbank Basel. Die Gewinn- und Verlust-
rechnung für das auf 31. Januar 1920 abgeschlossene

Geschäftsjahr 1919/20 weist einen Gewinnsaldo von
1,127,609 Fr. (1918/19: 1,147,386 Fr.) auf. Wie seit

â.e »ikk
â s.

êsc?»? e I

Jahren soll wiederum eine Dividende von 8 auf das
unverändert 10 Mill. Fr. betragende Aktienkapital aus-
gerichtet werden; der Spezialreseroe soll ein Betrag von
100,000 Fr. (1918: 150,000 Fr.) zugewiesen werden;
damit werden die Reserven der Bank auf 5,1 Mill. Fr.
anwachsen. Die Bilanzsumme stellt sich auf 106,29 Mill.
Franken gegen 108,60 Mill. In- im Vorjahre.

An der diesjährigen Schweizer Mustermesse in
Basel beteiligen sich trotz den schwierigen Wirtschasts-
Verhältnissen ungefähr 1200 Schweizer Firmen. Der
Besuch durch Einkäufer scheint ein sehr großer zu werden.

Leipziger Mustermesse. Am 29. Februar wurde
die Leipziger Mustermesse eröffnet. Die Zahl der Be-
sucher beträgt 90,000, darunter 14,000 Ausländer. Stund-
lich bringen die überfüllten Züge neue Scharen von Messe-
besuchern. Die Zahl der Aussteller beträgt 11,000. —
Unter den ausländischen Besuchern stehen die Schweizer
mit 1200 Anmeldungen zur allgemeinen, weitere 400 bis
500 zur technischen Messe an der Spitze. Am kommen-
den Sonntag findet ein Schweizerabend statt, der. von
etwa 400 Schweizer Kaufleuten besucht werden dürfte.
Auch Holland, Skandinavien, Polen usw. sind stark ver-
treten. Selbst die früher feindlichen Länder haben viele
Vertreter entsandt.

Die Ursache, warum zurzeit jede Baulust fehlt,
liegt nicht nur in den gegenwärtig drückenden Verhält-
nisten auf dem Geldmarkt, sondern ganz besonders auch
in'der unter dem Einfluß des Krieges erfolgten Ver-
teuerung der Materialpreise, die nun eine fast
unerschwingliche Höhe erreicht haben, welche Tatsache
durch nachstehende interessante Angaben illustriert wird:
Es kostete vor dem Kriege: Konstruktionsholz per n>°
51 Fr., heute 136 Fr. (Verteuerung nahezu 300 °/v),
Zement 10 t 380 Fr., heute 1356 Fr. (Verteuerung über
3ll0°/<>), Rundeisen 18 Fr., heute 90 Fr. (Verteuerung
550 °/o), I-Zräger Fr. 20.50, heute Fr. 82.50 (Verteue-
rung 400°/?), Eisenblech, galvanisiert, 40 Fr., heute
260 Fr. (Verteuerung 650°/«), Fensterglas per m"
Fr. 2.65, heute 14 Fr. (Verteuerung über 500°/»).
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